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»attpoltjeUtdie ©erotßt»

gungen Der ©tabt 3üttib
mürben orn 17. 9J!ärs für
folgenbe ©auprojefte, teil»

roeife unter ©ebhtgungen, er»

teilt: 1. f?. ^au§^eer§ ©rben

für ein ©Sobnb.aué Stenggerftrafje 8, 3. 2; 2. 3. San»

botté ©rben für bte Verlängerung beê ©eroäcb§baufe§

©eberftraffe 65, 3. 2; 3. ©tabt 3ürid) für ein ©Uttel»

brucfreferooir im ©ntliéberg, 3- 2 ; 4. 21. ©ggmann für
jroei SJadjrooljnungen ©ertaftraffe ©r. 18, 3- 3; 5. SB.

genter»©cbeerer für eine ®adE)roof)nung ©ertaftrafje 15,

3 3; 6. 91: ©leper für eine ©infriebung greubenberg»
ftrafje 132, 3. 6; 7. ®r. @. ©utt namené eineé $on=

fortiumé für ac|t ©lnfamitient)äufer mit ©infriebung
3ütidbberg /Vrojett ©leonorenftrafje 16, 18, 20, 30/pro»
jeftierte Querftraffe 1, 3, 7, 9, 3- f i 3. ©eftalosü &
©cbucan für ein ©infamilien^aué mit 2lutoremife unb

©infrtebung ätaoraftrafje 59, 3- 7 ; 9. g. ©pSler für
eine ©infriebung 3otIiterftrafje 200, 3- 3.

©efsfiûftsfittué » Utnbau £>eim, ©artenüoffttafee,
8Sri<§ 4. ®a§ @efdjäft§bau§ ber girma £. & 21. £>eim

an bei ©artenbofftraffe in 3"ri<b 4 mürbe buret) einen

umfangreichen Umbau, einem roeitew ©toefaufbau unb
einem neuen SreppenbauSbau ben gorberungen ber 9leu»

Seit angepafjt; 3®®^ ©rbalt gefiederter, fetter unb froh»

gehle burdj Säten bie jaqenbe 3ett,
Srtjmiebe ben Sag an bie (gtoiflfeit.

mütiger 2lrbeit§» unb 2ltelierräume mürben bie nötigen
Vortebrungen getroffen, unter anberm eleftrifctjen ©er»
fönen» unb SBarenaufjug, 3entratbeisung§» unb SüftungS»
antage, fomie bequeme 2tottreppen»2lu§gänge> geuerlöfcb»
ettiridftung tc. Sie ©rojeftierung unb ©auleitung lag tn
ben £>änben oon 2lrct)itett 2lbolf ©lüller in 3üric| 8:

©täötifctje ©autrebite i* ©Jintertbur. Ser ©tabt»
rat »erlangt nom ©rofjen ©emeinberat folgenbe Ärebite :

gür bie Verlängerung ber Kanalifation in ber $ona§
gurrerftrafje im §mbli<f auf bie projezierten SßobnungB»
bauten roerben 9000 gr. oerlangt; für eine ©trafen»
anlage jmifdjen bem ©rüblbergquartter unb Sffiülflingen
au§ bemfelben ©runbe — e§ entfielt bort unten ein
neue§ Quartier — 83,200 gr.; für bie ©emetterung
ber Kanalifation ber 2Jtotteliftra|e 11,000 gr. unb für
einen gufjroeg bei ber geft|ütte 4800 gr. ®iefe 2lrbeiten
jtnb jurjeit Votftanbëarbeiten. ®a§ tntereffantefte
Srebitgefucb aber ift baSjenige oon 20,000 gr. für bie

2lu§geftaltung be§ ftäbtifdjen Seiles ber Äircbbofplab»
anlagen, bie tnsgefamt auf 50,000 gr. su fielen tommen
fotten. Über biefe 2lngelegen|eit bat eine ©olemif in ber
©reffe geroaltet, in roeldjer aueb bie fantonale £eimat»
fcbutjfommiffion i|re ©leinung äußerte, ©tatt ben ge=

famten ©lab um bie renooterte Äirc|e |erum su pftäftern,
rote e§ Greife forberten, bie fonft oon berartigen Singen
etroaS oerfteben — auc| bte £>eimatfc|ub!ommiffion teilte
etnftimmig biefe 2lnfic£)t — roäblte man, um 2Sünfc|en
oon Cluartierberoobnern entgegensufommen, ein gemifc|teê
©pftem, nämlicb bie ©fläfterung in Verbtnbung mit ©rün»

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 17. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. H, Hausheers Erben

für ein Wohnhaus Renggerstraße 8. Z. 2; 2. I. Lan-
dolts Erben für die Verlängerung des Gewächshauses

Bederftraße 65, Z. 2; 3. Stadt Zürich für ein Mittel-
druckreserooir im Entlisberg, Z. 2 ; 4. A. Eggmann für
zwei Dachwohnungen Bertastraße Nr. 18, Z. 3; 5. W.
Jenter-Scheerer für eine Dachwohnung Bertastraße 15,

Z 3; 6. R Meyer für eine Einfriedung Freudenberg-
straße 132, Z. 6; 7. Dr. E. Gull namens eines Kon-

sortiums für acht Einfamilienhäuser mil Einfriedung
Zürichberg /Projekt Eleonorenstraße 16, 18, 2V, 30/pro-
jektierte Querstraße 1, 3, 7, 9, Z. 7 ; 8. Pestalozzi ck

Schucan für ein Einfamilienhaus mit Autoremise und

Einfriedung Aurorastraße 59, Z. 7; 9. F. Gysler für
eine Einfriedung Zollikerstraße 200, Z. 8.

Geschäftshaus-Umbau Heim, Garteuhofstratze,
Zürich 4. Das Geschäftshaus der Firma H. à A. Heim
an der Gartenhofstraße in Zürich 4 wurde durch einen

umfangreichen Umbau, einem weitern Stockaufbau und
einem neuen Treppenhausbau den Forderungen der Neu-
zeit angepaßt: Zwecks Erhalt gesicherter, Heller und froh-

Fehle durch Tute« die jagende Zeit,
Schmiede den Tag an die Ewigkeit.

mütiger Arbeits- und Atelierräume wurden die nötigen
Vorkehrungen getroffen, unter anderm elektrischen Per-
sonen- und Warenaufzug, Zentralheizungs- und Lüftungs-
anlage, sowie bequeme Nottreppen-Ausgänge, Feuerlösch-
einrichtung zc. Die Projektierung und Bauleitung lag in
den Händen von Architekt Adolf Müller in Zürich 8:

Städtische Baukredite i» Wiuterthur. Der Stadt-
rat verlangt vom Großen Gemeinderat folgende Kredite:
Für die Verlängerung der Kanalisation in der Jonas
Furrerstraße im Hinblick auf die projektierten Wohnungs-
bauten werden 9000 Fr. verlangt; für eine Straßen-
anlage zwischen dem Brühlbergquartter und Wülflingen
aus demselben Grunde — es entsteht dort unten ein
neues Quartier — 83,200 Fr.; für die Erweiterung
der Kanalisation der Mottelistraße 11,000 Fr. und für
einen Fußweg bei der Festhütte 4800 Fr. Diese Arbeiten
sind zurzeit Notstandsarbeiten. Das interessanteste
Kreditgesuch aber ist dasjenige von 20,000 Fr. für die

Ausgestaltung des städtischen Teiles der Kirchhofplatz-
anlagen, die insgesamt auf 50,000 Fr. zu stehen kommen
sollen. Über diese Angelegenheit hat eine Polemik in der
Presse gewaltet, in welcher auch die kantonale Heimat-
schutzkommission ihre Meinung äußerte. Statt den ge-
samten Platz um die renovierte Kirche herum zu pflästern,
wie es Kreise forderten, die sonst von derartigen Dingen
etwas verstehen — auch die Heimatschutzkommission teilte
einstimmig diese Ansicht — wählte man, um Wünschen
von Quartierbewohnern entgegenzukommen, ein gemischtes
System, nämlich die Pflästerung in Verbindung mit Grün-
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anlogen. tie Rircfjenpflege, bie biefen ïiefchlufj fafjte,
bie itjn feinerjeit in einer längeren ©rflätung motioiert ;

man roirb in ber golge fetjen, mie fiel) ba§ S3efcf)loffene
praftifef) au§roirït. Çpolitxf^e unb Rirdhgemeinbe tragen
infolge einer frühem Vereinbarung bie Soften gemeinfam.

SautidjeS aus DberrieDen (Qürichfee). tie Sau»
tätigfeit belebt [ich in unferer ©emeinbe in erfreulicher
äöeife. ©«hon im Saufe legten fperbfieS entftanben oter
Neubauten, meiftenS ßroeifamilienhäufer. Unb gegen»
märtig finb fünf roeitere projeziert, teilmeife fdEjon im
Sau begriffen. ©nblich foß auch bie Seeftrafje, roelche

fich in einem bebenflicljen 3u|tanb befinbet, forrigtert
merben. SJlit ber ©ntroäfferung beS StrafjenförperS ift
bereits begonnen morben. tann roirb biefelbe gemalzt
unb offenbar auch goubroniert.

SemifcfHantonale Saulrebtte. (AuS ben 55erhanb=
lungen beS ©rojjen IRateS.) über bie @r ft eilung ber
Neubauten für bie ©rjiehungSanftalt teffen»
ber g referieren IRegierungSrat Söfiger unb SRpffeler für
bie ©taatSroirtfchaftsfommiffion. ter IBoranfdhlag beträgt
982,000 gr. gür 1924 ift eine State oon 100,000 gr.
notroenbig. Sieben ben Möglingen follen ArbeitSlofe jur
Ausführung oon Arbeiten hengejogen merben. taS
oon Atcljiteft Suëdje oerfajjte ^ßrojeft ift fehr jroeef»

mäjjig. taS §auptgebäube mirb 550,000 gr. ïoften.
gür biefeS merben 1925 350,000 gr. gefpro^en merben
müffen. tie Saupertobe foil nier Qatyre bauetn. ter
Slat beroilligt ftißfdhroetgenb ben Srebit für 1924.

gür bie ©rmeiterung beS pat^oiogifc^=p^ar-
mafologifch en QnftitutSbeS^nfelfpitalS merben
26,000 gr. als SRachfrebit, für bie QnftanbfieUung beS

alten ^auptbaueS unb beS 2eicf)engebäubeS 58,000 gr.,
für Anfchaffung oon Apparaten unb SRobiliar 89,000
granfen beroißigt. tie beiben letztgenannten Rrebite
merben auf jroei 3ahre oerteilt.

Uebet Das ©rroeiieninflSprojeft für Das Statur»
hiftorifthe 2Rufeum tu Sern berichtet ber „Sunb" : tie
SöeiterentroicElung unb Sermehrung ber Sammlungen
führte ju einem ^Raummangel, ber fidf) immer fühlbarer
macht mnb oerfchiebene Dbjefte infolge unjroecfmägiger
Unterbringung gerabeju gefährbet. ©S mürbe beSljalb
oon ben Herren Architeft ©er ft er, tr. ©erber unb
?ßrofeffor Naumann ein ißrojelt ausgearbeitet, baS eine

©rmeiterung beS 9taturhiftorif«hen äßufeumS inS Auge fafjt.
taS ©rroeiterungSprojeît fieht fürbeneigent»

lidhenSRufeumSanbaujroeiglügelbautenoor,
einen roeftlidE)en an ber ©enfergaffe gelegenen unb einen
öftlichen, ber ftdh bis auf bie SRarct} beS ©qmnaftumS
erftreeft. tte beiben glügel finb getrennt burch ben
treppenhauSauSbau beS alten ©ebäubeS unb einen Sic^t*
hof; fie flehen auf ber ©übfette beS Si^thofeS in 55er»

binbung burch einen forriborähnlidhen gmifchenbau, ber
ebenfalls AuSfteßungSjroecfen btenen foU, tie ©rmeite»

rung beS SRufeumS mürbe eine ©nilaftung ber beftehen»
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ben AuSfteßungSräume unb eine beffere Auffießung ber
oetfdhiebenen Sammlungen ermöglichen. taS ©rmeite»
rungSprojeft fieht auch ein neues fßräparatorium
oor. taS gegenmärtige ipräparatorium mürbe in fünft»
lid) beleuchtete biorama»ä£)nliche AuSfteßungSräume um»
geroanbett merben, in benen einheimifche Stiere in natür»
lidjem SRilieu aufgeftellt merben fönnten. gerner ift eine

ooUftänbige überbauung beS £>ofeS jroifchen bem

SRufeumSgebäube unb bemjenigen ber ©ibgenöffifcf)en tele«
graphenoer roaltung geplant, ingormeineSAnbaueS,
beftehenb auS ©rbgefchog unb 1. Sto cf. ter ofilidje, an
bie SRardj beS ©pmnafiumS anfiofjenbe teil beS neuen
DflflügelS ift als © alerieb au gebaut, tie obern StocE»

metfe ber beiben neuen glügelbauten flehen nach V'
jeft in offener SSerbinbung mit ben Sälen ber palaonto»
logifchen, geologifchen unb mineralogifchen Sammlungen.

tie Ausführung ber ©rmeiterung mürbe ermöglichen,
baff bie Sammlungen beS StafurhiftorifdEjen SRufeumS in
eine Schaufammlung unb eine miffenf«|aftltdhe ©amm»
lung eingeorbnet mürben, rote fie in anbern neueren
SRufeen beftehen.

©rmeiterung DeS HantonSfpUalS ®Iar«§. (Roer.)
ter fRegierungSrat beS RantonS ©laruS erteilte ber
©pitalfommiffion Auftrag unb 2Mmad)t, auf ©runb»
tage beS rebujierten EprojcfteS IV im Roftenooranfctilage
oon 2,300,000 gr. bie tetailoorlagen auSjuarbeiten unb
bem SlegierungSrat ju §anben beS SanbrateS Sériât
unb Antrag über bie Ausführung beS SauprogrammeS
ju unterbreiten.

Umbau Des ©enteinbeljaufeS in ©laruS. (Rorr.)
©emäjj bem bei ber gemeinberätli«hen S3aufommiffion
eingegangenen Rofienooranfdhlag fommt ber Umbau beS

parterres beS ©emeinbehaufeS in ©laruS auf runb
30,000 gr. ju flehen, ba ein Umbau beS fpausflurS unb
ber Aborte ebenfalls notmenbig erfcheint, ter ©emeinbe»
rat roirb baher bie nädhfte ©emetnbeoerfammtung um
©eroährung eines 9Racf)tragSfrebiteS oon 10,000 gr. er»

fuchen. 20,000 gr. finb auf bem 93ubgetroege für biefc
Umbaute bereits bereinigt.

SSafferoerforgung Sohn (Solothurn). Am 15. SRärj
fanb bie Roßaubation ber fffiafferoerforgung mit
fjpbrantenanlage ftatt. Vefanntlich fud^te Sohn
Anfdjlufj an bie neue .gochbrudmafferoetforgung ber ®e»

meinbe Siberift. 23on ber Ißumpftation in ber ©inung
Rriegftetten mirb baS ©cunbroaffer auS einer tiefe oon
etroa 20 m nach bem iReferooir (12,000 ^eftoliter) im
Söalbe oberhalb AmmannSegg gepumpt. Verfaffer beS

SßrojefteS ift Ingenieur 53o|hai^ I« thai roil.
SaulichcS an§ Stffadj (Vafeöanb). Auf grühiahr

follen mehrere SBohnungSbauten erftellt merben. ©ine
Söeinhanblung, bie an ber fpauptftrafje gelegen ift, mirb
eine größere bauliche Anlage (SSBeinfetlerei) erfteHen laffen.

Umbau Der ©ehiefjanlage fRorf«ha«h. (Rorr.) tie
im Qahre 1908 nach ben Damaligen neueften Anforbe»

rungen erftellte ©«htefanlage muß, maS bie SSlenbroanb

anbetrifft, umgebaut merben. SOBährenb bie Saulom»
miffion bie SieuerfteEung biefeS teiteS befürmortet, mit
einem Rofienooranfdjlag oon 3100 gr. unb baju noch

Umbauten im ©djeibenftanb (©inbeefung beS Qeiger«

grabenS) oerblnben miß, fo bag fidh t)ie ©efamtîoften
auf 5400 gr. belaufen merben, beantragt ber Stabtrat
nur einen Rrebit oon 3000 gr., raomit bie Slenbmanb
nur umgebaut unb notroenbige ^Reparaturen am Schütze"'
bauS oorgenommen merben fönnten. tie ©ntfdheibung
liegt beim ©emetnberat.

r| Sau eiueS «euen »PfarrhaufeS in 9RoB am SBaßen«

fee. (Rorr.) tie Rirdhgemeinbeoetfammlung oon 3Ro^
bei tßaßenftabt befdhlog einftimmig ben S9au eineS neuen

^PfarrhaufeS unb jmar nach ben Plänen unb ber Roften»

Allnstr. schweiz. Handw >Z«ittt«s („Meisterblatt") Sir. Si

anlagen. Die Kirchenpflege, die diesen Beschluß faßte,
die ihn seinerzeit in einer längeren Erklärung motiviert;
man wird in der Folge sehen, wie sich das Beschlossene
praktisch auswirkt. Politische und Kirch gemeinde tragen
infolge einer frühern Vereinbarung die Kosten gemeinsam.

Bauliches aus Oberrieden (Zürichsee). Die Bau-
tätigkeit belebt sich in unserer Gemeinde in erfreulicher
Weise. Schon im Laufe letzten Herbstes entstanden vier
Neubauten, meistens Zweifamilienhäuser. Und gegen-
wärtig sind fünf weitere projektiert, teilweise schon im
Bau begriffen. Endlich soll auch die Seestraße, welche
sich in einem bedenklichen Zustand befindet, korrigiert
werden. Mit der Entwässerung des Straßenkörpers ist
bereits begonnen worden. Dann wird dieselbe gewalzt
und offenbar auch goudroniert.

Beruisch-kautouale Baukredite. (Aus den VerHand-
lungen des Großen Rates.) über die Erstellung der
Neubauten für die Erziehungsanstalt Dessen-
berg referieren Regierungsrat Bösiger und Nyffeler für
die Staalswirtschaftskommission. Der Voranschlag beträgt
982,000 Fr. Für 1924 ist eine Rate von 100,000 Fr.
notwendig. Neben den Zöglingen sollen Arbeitslose zur
Ausführung von Arbeiten herangezogen werden. Das
von Architekt Buöche verfaßte Projekt ist sehr zweck-

mäßig. Das Hauptgebäude wird 550,000 Fr. kosten.

Für dieses werden 1925 350,000 Fr. gesprochen werden
müssen. Die Bauperiode soll vier Jahre dauern. Der
Rat bewilligt stillschweigend den Kredit für 1924.

Für die Erweiterung des pathologisch-phar-
m akolo zischen Instituts des Jnselspitals werden
26,000 Fr. als Nachkredit, für die Jnstandstellung des
alten Hauptbaues und des Leichengebäudes 58,000 Fr.,
für Anschaffung von Apparaten und Mobiliar 89,000
Franken bewilligt. Die beiden letztgenannten Kredite
werden auf zwei Jahre verteilt.

Ueber das Erweiteruugsprojekt für das Natur-
historische Museum iu Beru berichtet der „Bund" : Die
Weiterentwicklung und Vermehrung der Sammlungen
führte zu einem Raummangel, der sich immer fühlbarer
macht .und verschiedene Objekte infolge unzweckmäßiger
Unterbringung geradezu gefährdet. Es wurde deshalb
von den Herren Architekt Ger st er, Dr. Gerber und
Professor Baumann ein Projekt ausgearbeitet, das eine

Erweiterung des Naturhistorischen Museums ins Auge faßt.
Das Erweiterungsprojekt sieht fürdeneigent-

lichen Museumsanbau zwei Flügelbauten vor,
einen westlichen an der Genfergasse gelegenen und einen
östlichen, der sich bis auf die March des Gymnasiums
erstreckt. Die beiden Flügel sind getrennt durch den
Treppenhausausbau des alten Gebäudes und einen Licht-
Hof; sie stehen auf der Südseite des Lichthofes in Ver-
bindung durch einen korridorähnlichen Zwischenbau, der
ebenfalls Ausstellungszwecken dienen soll. Die Erweite-
rung des Museums würde eine Entlastung der bestehen-
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den Ausstellungsräume und eine bessere Aufstellung der
verschiedenen Sammlungen ermöglichen. Das Erweite-
rungsprojekt steht auch ein neues Präparatorium
vor. Das gegenwärtige Präparatorium würde in künst-
lich beleuchtete diorama-ähnliche Ausstellungsräume um-
gewandelt werden, in denen einheimische Tiere in natür-
lichem Milieu aufgestellt werden könnten. Ferner ist eine

vollständige überbauung des Hofes zwischen dem

Museumsgebäude und demjenigen der Eidgenössischen Tele-
graphenverwaltung geplant, inFormeinesAnbaues,
bestehend aus Erdgeschoß und 1. Stock. Der östliche, an
die March des Gymnasiums anstoßende Teil des neuen
Ostflügels ist als Galeriebau gedacht. Die obern Stock-
werke der beiden neuen Flügelbauten stehen nach Pro-
jekt in offener Verbindung mit den Sälen der palaonto-
logischen, geologischen und mineralogischen Sammlungen.

Die Ausführung der Erweiterung würde ermöglichen,
daß die Sammlungen des Naturhistorischen Museums in
eine Schausammlung und eine wissenschaftliche Samm-
lung eingeordnet würden, wie sie in andern neueren
Museen bestehen.

Erweiterung des Kautousspitals Glarus. (Korr.)
Der Regierungsrat des Kantons Glarus erteilte der
Spitalkommiffion Auftrag und Vollmacht, aus Grund-
läge des reduzierten Projektes IV im Kostenvoranschlage
von 2,300,000 Fr. die Detailvorlagen auszuarbeiten und
dem Regierungsrat zu Handen des Landrates Bericht
und Antrag über die Ausführung des Bauprogrammes
zu unterbreiten.

Umbau des Gemeiudehauses i« Glarus. (Korr.)
Gemäß dem bei der gemeinderätlichen Baukommiffion
eingegangenen Kostenvoranschlag kommt der Umbau des

Parterres des Gemeindehauses in Glarus auf rund
30,000 Fr. zu stehen, da ein Umbau des Hausflurs und
der Aborte ebenfalls notwendig erscheint. Der Gemeinde-
rat wird daher die nächste Gemeindeversammlung um
Gewährung eines Nachtragskredites von 10,000 Fr. er-
suchen. 20,000 Fr. sind aus dem Budgetwege für diese

Umbaute bereits bewilligt.
Wasserversorgung Lohu (Solothurn). Am 15. März

fand die Kollaudation der Wasserversorgung mit
Hydrantenanlage statt. Bekanntlich suchte Lohn
Anschluß an die neue Hochdruckwasserversorgung der Ge-
meinde Biberist. Von der Pumpstation in der Einung
Kriegstetten wird das Gcundwasser aus einer Tiefe von
etwa 20 m nach dem Reservoir (12,000 Hektoliter) im
Walde oberhalb Ammannsegg gepumpt. Verfasser des

Projektes ist Ingenieur Boßhard in Thalwil.
Banliches aus Sissach (Baselland). Auf Frühjahr

sollen mehrere Wohnungsbauten erstellt werden. Eine
Weinhandlung, die an der Hauptstraße gelegen ist, wird
eine größere bauliche Anlage (Weinkellerei) erstellen lassen.

Umbau der Schießanlage Rorschach. (Korr.) Die
im Jahre 1908 nach den damaligen neuesten Anforde-
rungen erstellte Schießanlage muß, was die Blendwand
anbetrifft, umgebaut werden. Während die Baukom-
mission die Neuerstellung dieses Teiles befürwortet, mit
einem Kostenvoranschlag von 3100 Fr. und dazu noch

Umbauten im Scheibenstand (Eindeckung des Zeiger-
grabens) verbinden will, so daß sich die Gesamtkosten
auf 5400 Fr. belaufen werden, beantragt der Stadtrat
nur einen Kredit von 3000 Fr., womit die Blendwand
nur umgebaut und notwendige Reparaturen am Schützen-
Haus vorgenommen werden könnten. Die Entscheidung
liegt beim Gemeinderat.
SH Bau eiues «euen Pfarrhauses i« Mols am Wallen-
see. (Korr.) Die Kirchgemeindeversammlung von Mols
bei Wallenstadt beschloß einstimmig den Bau eines neuen

Pfarrhauses und zwar nach den Plänen und der Kosten-
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Beregnung con feiern Ardßiteft Stöbert Scßneiber in
©laru§. Qn ber nächfien Seit follen bic Sauarbeiten in
Angriff genommen werben.

$eud)te 3ftauetn.
(Rorrefpottbeitj.)

2)ie ffeudßtigfett, ber größte getnb ber Sauten, geigt
fiel) in brei oerfdßiebenen ©rfeßeinungen : geud)tig!eit oon
ben ©runbmauern au§, geueßtigfeit bureß Sdßlagregen,
ffeudßtigfeit buref» Scßwißmaffer. ®ie ffeudßtigfeit ift bei
längerem Anßalten imftanbe, ben SRörtel, bie Statur»
fteine, bie Sapeten unb fpoljteile p getfiören ; fie oer»

ßilft bem gäulni§ptlj unb bem Schwamm pr ©ntmief»
lung, fann fogar bei ffroftbilbung pr Sprengung ber
Sauftoffe führen.

fjeudßte SBolptungen finb ungefunb, we§ßalö cor bem

Sepge con SReubauten, cor Anbringung be§ Innern unb
äußern Serpußel fogen. Sröctnefriften eingebalten werben
muffen, bie eine gewiffenbafte Saubeßörbe nur bann ent=

fpredßenb oerfürjen barf, wenn bureb ein bewährtes
fünfilidßeS £tööEneoerfaßren (bloße ülufftetluna oon ge=

wohnlichen Sofl»Sorböfen genügt meßt) bie fjeud^tigfeit
fpftematifdß entfernt wirb. geneßiigfeit beföibert ba§
SBadß§tum be§ gefürdßteten f>auëfcbwamme§ unb bilbet
bie Stöglidßfett pr Silbung oon ungepßlten, bie ©e=

funbbeit ber Sewobner gefäbrbenben Sleinlebewefen.
©egen bie auffteigenbe ©rbfeudßtigfeit werben a11=

gemein wagred)te Sfolierfdßichten au§ ©ußafpbalt ober
3folierpappe auf allen ©runbmauern bei ©ebäubei an=

gewanbt. Sidßtig ausgeführt, leiften biefe <Sc^u%f<fsi<f»ten

oorjüglicße SDienfte. Aber gerabe bei ber ^erftellung
werben bisweilen grobe $eßl" gemacht: 9Ran oerlegt
bie Afpbaltfilpappen nidfjt forgfältig, fo baß Södßer ent=

fteben ; man ftößt fie nur aneinanber, fiatt baß fie an
ben Gcnben übergreifen ; man oerwenbet gewöhnliche ®adß=

pappe, bie innert wenigen Qaßren aufgelöft ift; ober

man oerwenbet falfdß pfammengefeßten ©ußafpßalt, ber
herausquillt, fRiffe befommt ober fidß jerfeßt. 3" all
btefen fällen wirb nadß wenigen fahren ber Scßuß

wirfungiloi fein, bemnadß bie ©rbfeueßtigfeit aufzeigen
unb bai £>au§ jerftören, wenn man niä)t nad^träglirf»
mit gewaltigen Soften etne richtige Sdßußfcßicißt ein=

bauen will.
®amit im Qufammer.^artge fteßt natürlich auch bie

richtige Ableitung bei fpau§=, SDacß» unb 9tieberfdßlag§=

wafferi. Sticht allein, baß man burdß geeignetes Sflafter

am heften bai Stiebetfchlagiwaffer oon ben ©runb=
mauern abhält, nötigenfaHi fogar eine Steinfdßidßt (Sollen»
fteine) außerhalb ber ©runbmauer einbringt unb fogen.
Sicferrößren mit ber fpauifanalifation oerbinbet, fonbetn
man achte ebenfo auf bie richtige Sammlung unb Ab=
leitung bei fpauSmafferS. Unbidßte ©ruhen, Schäfte
unb Settungen, p enge ober fdßledßt gebicf)tete Abfall»
roßte, überlaufenbe @dhäc£)te, oerftopfte Seitungen ufw.
fönnen gewaltigen Schaben oerurfadßen. 9Bie bei einem
georbneten Straßenunterbalt in erfier Sinte für ben ridßti»

gen Ablauf bei SSafferi geforgt werben muß, fo gehört
pm guten £>au§unterßalt in erfter Sinte forgfältigfte
Ableitung alles SSafferi. S)aß bie ©runbmauern auch
in ber ©rbe einen wafferbidßten Außenoerpuß erhalten,
ift woßl felbftoerfiänblidh, würbe aber bei ben fogen.
Speïulationibauten feiten gemadht.

Db ber Sellerboben ganj p betonieren fei, ift heute noch

umftritt|n. Sie ©runbfeueißtigfett wirb baburdß jweifeli»
oßne abgehalten, aber man hört oft bie Seßauptung, in
foldßen Seilern feien ©emüfe, ©etränfe unb Dbft nießt
fo ßaltbar, weif gewiffermaßen lein Suftauigleicß burdß
ben Soben meßr ftattfinben, ber Seiler gewiffermaßen
meßt „atmen" fönne. Db bai ftimmt, barüber mögen
praftifeß ©rfaßrene einmal im Sdßweijer Saublatt fidß

näßer au§fprecßen. Uni fdßeint ein fauberer Sieibo^en
mit betonierten ©ängen immer noch eine ebenfo billige
wie peefmäßige Söfung btefer gtage. ©egen ©runb»
waffer muß man fidß mit ridhtiger Ableitung beßelfen.
Siegt bie ^auifanalifation ntdht tief genug, ift eine Seiler»

pumpe C^njeftor) einpbauen. SBenn man glaubt, burdß
einen aüfeiti fcßlteßenben Setonboben foldßei ©runb»
waffer gewiffermaßen „oertreiben" p fönnen, fo täufdßt
man ftdß ganj fidßer: @i fteigt einfach fo ben ©runb»
mauern auf unb fueßt fidß trgenb einen Auiweg burdß
ben Serpuß, burch SRiffe ufw. Sinb foldße Duellen ober
©runbmafferaufftöße auf einem Sauplaß feftgefteUt, muß
oon ffadßleuten mit aller Sorgfalt bai Gaffer gefammelt
unb ridßtig abgeleitet werben, SSenn man bann überbiei
Soben unb SBänbe mit einem wafferbidßten Saufioff
(wafferbidßter Serpuß, Afpßaltplatten ufw.) fdßüßt, fotlte
jebe überrafdßung unb Sefdßäbigung bei §aufei aui=
gefcßloffen fein.

®er Scißlagregen fann 20, 30 cm unb meßr in bie
SRauer einbringen. ®ai führt bap, erfteni bie SRauern
nidßt p bünn p wählen, jweiteni auf einen möglidßft
wafferbidßten Serpuß alle Sorgfalt p oerlegen. 3um
gewöhnlichen SRörtel fann man nodß befonberp waffer»
abfdßließenbe Seimengungen mifdßen. SJian ßat bei einem

Anerkannt einfach, aber praktisch
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berechnung von Herrn Architekt Robert Schneider in
Glarus. In der nächsten Zeit sollen die Bauarbeiten in
Angriff genommen werden.

Feuchte Mauern.
(Korrespondenz.)

Die Feuchtigkeit, der größte Feind der Bauten, zeigt
sich in drei verschiedenen Erscheinungen: Feuchtigkeit von
den Grundmauern aus, Feuchtigkeit durch Schlagregen,
Feuchtigkeit durch Schwitzwasser. Die Feuchtigkeit ist bei
längerem Anhalten imstande, den Mörtel, die Natur-
steine, die Tapeten und Holzteile zu zerstören; sie ver-
hilft dem Fäulnispilz und dem Schwamm zur Entwick-
lung, kann sogar bei Frostbildung zur Sprengung der
Baustoffe führen.

Feuchte Wohnungen sind ungesund, weshalb vor dem

Bezüge von Neubauten, vor Anbringung des innern und
äußern Verputzes sogen. Tröcknefristen eingehalten werden
müssen, die eine gewissenhafte Baubehörde nur dann ent-
sprechend verkürzen darf, wenn durch ein bewährtes
künstliches Tröckneverfahren (bloße Aufstellung von ge-
wöhnlichen Koks-Korböfen genügt nicht) die Feuchtigkeit
systematisch entfernt wird. Feuchtigkeit befördert das
Wachstum des gefürchteten Hausschwammes und bildet
die Möglichkeit zur Bildung von ungezählten, die Ge-
sundheit der Bewohner gefährdenden Kleinlebewesen.

Gegen die aufsteigende Erdfeuchtigkeit werden all-
gemein wagrechte Isolierschichten aus Gußasphalt oder
Jsolierpappe auf allen Grundmauern des Gebäudes an-
gewandt. Richtig ausgeführt, leisten diese Schutzschichten
vorzügliche Dienste. Aber gerade bei der Herstellung
werden bisweilen grobe Fehler gemacht: Man verlegt
die Asphaltfilzpappen nicht sorgfältig, so daß Löcher ent-
stehen; man stößt sie nur aneinander, statt daß sie an
den Enden übergreifen ; man verwendet gewöhnliche Dach-
pappe, die innert wenigen Jahren aufgelöst ist; oder

man verwendet falsch zusammengesetzten Gußasphalt, der
herausquillt. Risse bekommt oder sich zersetzt. In all
diesen Fällen wird nach wenigen Jahren der Schutz

wirkungslos sein, demnach die Erdfeuchtigkeit aufsteigen
und das Haus zerstören, wenn man nicht nachträglich
mit gewaltigen Kosten eine richtige Schutzschicht ein-
bauen will.

Damit im Zusammenhange steht natürlich auch die

richtige Ableitung des Haus-, Dach- und Niederschlags-

wassers. Nicht allein, daß man durch geeignetes Pflaster

am besten das Niederschlagswasser von den Grund-
mauern abhält, nötigenfalls sogar eine Steinschicht (Bollen-
steine) außerhalb der Grundmauer einbringt und sogen.
Sickerröhren mit der Hauskanalisation verbindet, sondern
man achte ebenso auf die richtige Sammlung und Ab-
leitung des Hauswaffers. Undichte Gruben, Schächte
und Leitungen, zu enge oder schlecht gedichtete Abfall-
röhre, überlaufende Schächte, verstopfte Leitungen usw.
können gewaltigen Schaden verursachen. Wie bei einem
geordneten Straßenunterhalt in erster Linie für den richti-
gen Ablauf des Wassers gesorgt werden muß, so gehört
zum guten Hausunterhalt in erster Linie sorgfältigste
Ableitung alles Wassers. Daß die Grundmauern auch
in der Erde einen wasserdichten Außenverputz erhalten,
ist wohl selbstverständlich, wurde aber bei den sogen.
Spekulationsbauten selten gemacht.

Ob der Kellerboden ganz zu betonieren sei, ist heute noch

umstritten. Die Grundfeuchtigkeit wird dadurch zweifels-
ohne abgehalten, aber man hört oft die Behauptung, in
solchen Kellern seien Gemüse, Getränke und Obst nicht
so haltbar, weil gewissermaßen kein Luftausgleich durch
den Boden mehr stattfinden, der Keller gewissermaßen
nicht „atmen" könne. Ob das stimmt, darüber mögen
praktisch Erfahrene einmal im Schweizer Baublatt sich

näher aussprechen. Uns scheint ein sauberer Kiesbo^en
mit betonierten Gängen immer noch eine ebenso billige
wie zweckmäßige Lösung dieser Frage. Gegen Grund-
wasser muß man sich mit richtiger Ableitung behelfen.
Liegt die Hauskanalisation nicht tief genug, ist eine Keller-
pumpe (Injektor) einzubauen. Wenn man glaubt, durch
einen allseits schließenden Betonboden solches Grund-
wasser gewissermaßen „vertreiben" zu können, so täuscht
man sich ganz sicher: Es steigt einfach in den Grund-
mauern auf und sucht sich irgend einen Ausweg durch
den Verputz, durch Risse usw. Sind solche Quellen oder
Grundwasseraufftöße auf einem Bauplatz festgestellt, muß
von Fachleuten mit aller Sorgfalt das Wasser gesammelt
und richtig abgeleitet werden. Wenn man dann überdies
Boden und Wände mit einem wasserdichten Baustoff
(wasserdichter Verputz, Asphaltplatten usw.) schützt, sollte
jede Überraschung und Beschädigung des Hauses aus-
geschlossen sein.

Der Schlagregen kann 20, 30 om und mehr in die
Mauer eindringen. Das führt dazu, erstens die Mauern
nicht zu dünn zu wählen, zweitens auf einen möglichst
wasserdichten Verputz alle Sorgfalt zu verlegen. Zum
gewöhnlichen Mörtel kann man noch besonder? wasser-
abschließende Beimengungen mischen. Man hat bei einem
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